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Meere (f. die synoptische Witterungskarte S. 149) tiefer, so wird der mäßige
Wind bei Trieft sich zu der eiskalten, sturmartigen Bora aus O. oder N.O.
steigern; deuu dies ist die Richtung und die Ursache jenes verderblichen Windes.

§ 74. Jahrestafel der Ernten für die Erde.

Januar: Australien, Neu-Seeland, Chile, Argentinien.
Februar und März: Oberägypten, Britisch-Jndien.
April: Mittel- und Unterägypten, Türkisch-Asien, Persien, Mexiko,

Knba.
Mai: N.-Asrika, Jnnerasien, China, Japan, Texas, Florida.
Juni: Pyrenäen-Halbinsel, Italien, Griechenland, Oregon, Alabama,

Georgien, Kansas, Colorado, Missouri, Kalifornien, Louisiana.
Juli: Bulgarien, Rumänien, Ungarn, Österreich, Frankreich,

S.-Rußland, Minnesota, Nebraska, Neu-England, Ober-
känada.

August: England, Belgien, Holland, Deutsches Reich, Dänemark,
Polen, Unterkänada, Manitoba, Britisch-Kolnmbien.

September: N.-Känada, Schottland, Schweden, Norwegen.
Oktober: N.-Rnßland.
November: S.-Afrika, Peru.
Dezember: Barma und Nachbarschaft.

In den Tropen richten sich Aussaat und Ernte nach dem Gange der
Regenzeiten.

C. Pflanzen und Tiere der Erde.

§ 75. Pflanzengeographic.
Die Lehre von der Pflanzenverteilung und die Begründung dieser Lehre

heißt die Pflanzengeographie. In erster Linie ist die Verteilung vom
Klima (Wärme, Niederschläge, Wirkung des Sonnenlichtes und der Winde)
abhängig. Während mit abnehmender Temperatur und Feuchtigkeit nicht
nur die Zahl der Pflanzenarten, sondern auch die Mannigfaltigkeit ihrer
Formen geringer wird und gewisse Pflanzenfamilien swie Palmen, Sago-
bänme und Bananen) und gewisse Formen (wie Gras- und Farnbänme)
nur in Gegenden mit hoher Wärme und bedeutenden Niederschlügen ans-
treten, wirkt die Beschaffenheit des Bodens nur aus die besondere
Verteilung der Arten und Formen innerhalb eines Ländergebietes. Dies
schon deshalb, weil die verschiedeneu Bodeuarten fast sämtlich in allen
Klimaten vorkommen. Auch die Erdwärme ist nicht ohne Einslnß, insofern
sie durch die Bodenart mehr oder weniger zur Geltung kommt. Es wirken
auch der Böschungswinkel des Bodens und die Lage der Abhänge zu den
verschiedenen Himmelsrichtungen in ein und demselben Gebiete sehr wesentlich.
Endlich kommt der jetzige und der einstige Zusammenhang der Länder-
Massen untereinander bei der Pflanzenverteilung fehr in Betracht, da er


